
der geschichtlichen Kirche dürfen nicht als Ver- bum Dadurch wird nıicht Ur die Tätıgkeit der
körperung C hristi dargestellt werden. ber hin- Firmhelfer erleichtert, uch die Firmlinge selbst
ter all em, Was un: den Blick auf Christus VeTr- Uun!| darauf kommt E ohl VOT allem kön-
tellt, mMu doch seine Wirklichkeit gesehen un
erfahren werden. Sehr schön ird das Wesen

nen nunmehr die Firmeinführung noch verste-
hender und selbsttätiger mitvollziehen

der Kirche herausgestellt als ‚‚Hüterin des En- Die einzelnen hemenbereiche sind gut die
des  44 und ‚‚als Leben auUs der Fülle der Zeit‘. Verlaufsplanung des irmbuches angepadßt. Die
Da das ur 1Im Miterleben erfahren werden heraustrennbaren Blätter des Firmalbums kön-
kann, zeigt Hermann Wieh ın seinem (4.) Beitrag: Ne  - uch einzeln den betreffenden Firmstun-
‚‚Gelebter Glaube Anforderungen die Ge- den ausgegeben werden, dafß 1mM Lauf des
meıindepastoral heute.  04 Christlicher Glaube und Firmkurses allmählich eın selbstgestalteterchristliche Lebenspraxis vollzieht sıch niıcht 1S0- Sammelband entste
hert und hne Bezug auf die gesellschaftliche INZ Frans Huemer
Wirklichkeit. Es gälte NUun_n, ın der Gemeinde ıne
Heimat ] tinden. Daß hier das große Problem COOPER Bußerziehung In Chule und
heutiger Kirchlichkeit liegt, wıissen alle Was der Gemeinde. UOrientierungen und Modelle für ate-
VE 1U aufzeigt, sind geradezu Idealvorstellun- chesen nıt Kindern, Jugendlichen und Erwach-
SCN, außerst erstrebenswert, ber UTr selten g - Herder, Freiburg 1980 art lam
geben: Da INnan sich ın einem Gottesdienst hei-
misch fühlen kann; daß sich christliche Ge- Zu den ebenso schwierigen wıe indispensablenmeinde ın einem bruderschaftlichen ırken Aufgaben ıIn Religionsunterricht und Gemein-auskristallisiert: das müfßte alles überzeugend in
den Gemeinden dargestellt werden. Sehr tref- depastoral gehört bekanntlich die Bußerziehung.
fend schreibt der utor „ES fehlt nicht gutem Man ist daher dankbar, wWenn einschlägige Hilfen
Willen, sondern a der Tra Zzur durchhaltenden angeboten werden, die theologisch fundiert und

praktisch anwendbar sind. Das chmale ber g \Hoffnung und zu treuen Liebe Glaube ber 1äßt haltvolle er  UuC| darf diesen begrüßens-sich NIC: durch schöne Worte herbeireden.‘ Die
umfangreiche Besprechung eines sich schma- werten Veröffentlichungen gerechnet werden.
len Bändchens soll die Gewichtigkeit der darın Von der Erneuerung 1mM Bußverständnis aUSBE-
gebrachten Gedanken unterstreichen. hend, formuliert der Vt zunächst die Zielset-
Linz ZUNSCHN der Bußerziehung 1m Vor- und Grund-Sylvester Bırngruber schulalter. Darauf aufbauend behandelt die

auch och heute kontroversen Fragen hinsicht-
OPP OHANNA, Evangelıum für Wiıe die lich der Hinführung Zur Erstbeichte. In einem e1-
Evangelien entstanden Was sS1ie sind Wen SIE eNnenNn Kapitel behandelt einıge der sonst häu-
verkünden. Arbeitsbuch tür die Sekundarstufe fi vernachlässigten TODIeme der Bußerziehungıllustriert); Schülerarbeitsheft. (32 mıit ım Jugend- und krwachsenenalter. Sodann gehtZeichnungen), Herder, Freiburg 1980 art lam noch auf die Elternkatechese eın un entwirft

6.80 bzw 3.90 dabei ein reC| ausführliches Modell für einen
Was bei diesem Arbeitsbuch un: dem dazugehö- Elternabend, der für Eltern VO Erstbeichtkin-
rigen Schülerarbeitsheft besticht, ist einmal der ern gedacht iıst Abgerundet werden diese Dar-
präzıls durchdachte, klare Uun: übersichtliche legungen mıiıt einem Abschniuitt ber Versöhnung

als Wege der BußeAutfbau der Unterrichtsreihe: VO:  » einfachen
Grundeinsichten ausgehend, wird Schritt für Was 1Im Vergleich ähnlichen Behelfen pOositiv
Schritt und sSsomıit gedanklıch gut nachvollzieh- auffällt ıst Ul. 1e5 die organisch ineinander-
bar das komplexe Geschehen der kvangelien- greitende Abfolge der Bußerziehungsaufgaben

ıIn den verschiedenen Altersstufen; die zumelıstwerdung VOT ugen geführt. Zum anderen g - TEeC gut gelungene Verbindung Von anthropo-chieht diese Einführung ın anregender und
thodisch vielseitiger Aufbereitung, wobei vielfäl- logischen Gegebenheiten und Erfordernissen
tiges Bildmaterial den Verstehens- und Erschlie- mıiıt der theologischen Dimension; SOWwI1eEe die Be-
Sungsvorgang bedeutend erleichtert. handlung einzelner wichtiger Fragen 1Im Kahmen
Freilich steht im Kahmen der österreichischen der Bußerziehung, wıe Was hat kindliches
Schulbuchaktion dieser Behelf NIC ZUT: Verfü- Fehlverhalten miıt ott tun? und Wiıe kann
Sung Der Keligionslehrer könnte ber us dem und soll [Nd  - mıiıt Schuld umgehen?
Arbeitsbuch recht nützliche nregungen für die Wenn auch anderweitige Probleme der ulser-
Behandlung des ben genannten Unterrichts- ziehung ın diesem Behelft ur angedeutet werden
themas entnehmen. as darin Behandelte ist zweitellos lesens- und
Linz Franz Huemer beherzigenswert.

lınz Franz Huemer

RUPERT, Fırmalbum. (32 mıiıt BIEMER GUNTER ERN NGOMAR, Unter-
bb.) Herder, Freiburg 1980 Geh 4.80. 44 U Dıir. Keligionsfibel. (68 5. OtOs mehr-

farb bb.) Herder, Freiburg 1981. Ppb 9 8  ©Der bekannte, bereits ın Auflage erschienene
Behelf des Vf., ‚‚Auf die Firmung vorbereiten“‘, FS handelt sich die Neubearbeitung des Keli-
erhält nunmehr die wünschenswerte Ergänzung g1onsbuches für die Klasse, die durch die kın-
UTrC. dieses für die Firmlinge gedachte Firmal- führung des Zielfelderplanes notwendig OI-
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der geschichtlich en Kirche dürfen nicht als Ver­
körperung Christi dargestellt werden. Aber hin­
ter all dem, was uns den Blick auf Christus ver­
stellt, muß doch seine Wirklichkeit gesehen und 
erfahren werden. Sehr schön wird das Wesen 
der Kirche herausgestellt als „ Hüterin des En­
des" und „ als Leben aus der Fülle der Zeit". 
Daß das nur im Miterleben erfahren werden 
kann, zeigt Hermann Wieh in seinem (4.) Beitrag: 
,,Gelebter G la ube - Anforderungen an die Ge­
meindepas toral heu te." Christlicher Glaube und 
chris tliche Lebenspraxis vollzieht sich nicht iso­
liert und ohne Bezug auf die gesellschaftliche 
Wirklichke.it. Es gälte nun, in der Gemeinde eine 
Heimat zu finden. Daß hier das große Problem 
heutiger Kirchlichkeit liegt, wissen alle . Was der 
Vf. nun aufzeigt, sind geradezu Idealvorstellun­
gen, äußers t ers trebenswert, aber nur selten ge­
geben: Daß man sich in einem Gottesdienst hei­
misch fühlen kann; daß s ich chris tliche Ge­
meinde in einem bruderschaftlichen Wirken 
auskristallisiert: das müßte alles überzeugend in 
de n Gemeinden dargestellt werden. Sehr tref­
fend schreibt der Autor: ,,Es fehlt nicht an gutem 
Willen, sondern an der Kraft zur durchhaltenden 
Hoffnung und zur treuen Liebe. Glaube aber läßt 
s ich nich t durd1 schöne Worte herbeireden." Die 
umfangreiche Besprechung eines an sich schma­
len Bä ndchens soll die Gewichtigkeit der darin 
gebrachten Gedanken unters treichen. 
Linz Sylvester Bimgruber 

KOPP JO HANNA, Evangelium fii r 1111s. Wie die 
Evangelien ents ta nden. Was sie sind. Wen sie 
verkünden. Arbeitsbuch für die Sekundars tufe I 
(64 S. illus triert); Schülerarbeitsheft. (32 S. mit 
Zeichnungen), Herder, Freiburg 1980. Karl. 1am. 
DM 6.80 bzw. 3.90. 

Was bei diesem Arbeitsbuch und dem dazugehö­
rigen Schü lerarbeitsheft besticht, ist einmal der 
präzis durchdachte, klare und übersichtliche 
Aufbau der Un terrichtsreihe: von einfachen 
Grundeinsich ten ausgehend, wird Schritt für 
Schritt und somit gedanklich gut nachvollzieh­
bar das komplexe Geschehen der Evangelien­
werdung vor Augen geführt. Zum anderen ge­
schieh t di ese Einfü hrung in anregender und me­
thodisch vielseitiger Aufbereitung, wobei vielfäl­
tiges Bildmateria.l den Verstehens- und Erschlie­
ßungsvorgang bedeutend erleichtert. 
Freilich steht im Rahmen der österreichischen 
Schulbuchaktion d ieser Behelf nicht zur Verfü­
gung. Der Religionslehrer könnte aber aus dem 
Arbeitsbuch recht nützliche Anregungen fü r d ie 
Behandlung des oben genannten Unterrichts­
themas entnehmen . 
Linz Franz Huemer 

FENEBERG RUPERT, Firma/bum. (32 S . mit 
Abb.) Herder, Freiburg 1980. Geh. DM 4.80. 

Der bekannte, bereits in 5. Auflage erschienene 
Behelf des Vf., ,,Auf die Firmu ng vorbereiten", 
erhält nunmehr d ie wü nschenswerte Ergänzung 
durch dieses fü r die Firmli nge gedachte Fir ma!-
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bum. Dadurch wird nicht nur d ie Tätigkeit der 
Firmhelfer erleichtert, auch die Firmlinge selbst­
und darauf kommt es ja wohl vor allem an - kön­
nen nunmehr die Firmeinführung noch vers te­
hender und selbsttätiger mitvollziehen . 
Die einzelnen Themenbereiche sind gut an die 
Verlaufsplanung des Firmbuches angepaßt. Die 
heraus trennbaren Blätter des Firmalbums kön­
nen auch einzeln zu den betreffenden Firmstun­
den ausgegeben werden, so daß im Lauf des 
Firmkurses allmählich ein selbstgestalteter 
Sammelband entsteht. 
Linz Frans H11emer 

COOPER EUGEN J., B11ßerzieh11ng in Sch11/e und 
Gemeinde. O rientierungen und Modelle für Kate­
chesen mit Kindern, Jugendlichen und Erwach­
senen. (120.) Herder, Freiburg 1980. Kart. 1am. 
DM 18.-. 

Zu den ebenso schwierigen wie indispensablen 
Aufgaben in Religionsunterricht und Gemein­
depastoral gehört bekanntlich die Bußerziehung. 
Man is t daher da nkbar, wenn einschlägige Hilfen 
angeboten werden, die theologisch fu ndiert und 
praktisch anwendbar sind. Das schmale aber ge­
haltvolle Werkbuch darf zu diesen begrüßens­
werten Veröffentlichungen gerechnet werden. 
Von der Erneuerung im Bußverstä nd nis ausge­
hend, formuliert der Vf. zunächst die Zielset­
zungen der Bußerziehung im Vor- und G rund­
schulalter. Darauf aufbauend behandelt er die 
auch noch heute kontroversen Fragen hinsicht­
lich der Hinführung zur Erstbeichte. In einem ei­
genen Kapitel behandelt er einige der sonst häu­
fig vernachlässigten Probleme der Bußerziehung 
im Jugend- und Erwachsenenalter. Sodann geht 
er noch auf die Elternkatechese ein und entwirft 
dabei ein recht ausführliches Modell fü r einen 
Elternabend, der für Eltern von Ers tbeichtkin­
dern gedacht is t. Abgerundet werden diese Dar­
legungen mit einem Abschnitt über Versöhnung 
als Wege der Buße. 
Was im Vergleich zu ähnlichen Behelfen positiv 
auffällt ist u. a. dies: die organisch ineinander­
greifende Abfolge der Bußerziehungsaufgaben 
in den verschiedenen Altersstufen; die zumeist 
recht gut gelungene Verbindung von anthropo­
logischen Gegebenheiten und Erfordernissen 
mit der theologischen Dimension; sowie d ie Be­
handlung einzelner wichtiger Fragen im Rahmen 
der Bußerziehung, wie z. B.: Was hat kindliches 
Fehlverhalten mit Gott zu tun? und: Wie kann 
und soll man mit Schuld umgehen? 
Wenn auch anderweitige Probleme der Bußer­
ziehung in diesem Behelf nur angedeutet werden 
- das darin Behandelte ist zweifellos lesens- und 
beherzigenswert. 
Linz Franz H11e111er 

BIEMER GONTER / KERN INGOMAR, Unter­
wegs z11 Dir. Religionsfibel. (68 S., Fotos mehr­
farb. Abb.) Herder, Freiburg 1981. Ppb. DM 9.80. 

Es handelt sich um die Neubearbeitung des Reli­
gionsbuches für die 1. Klasse, die durch die Ein­
führung des Zielfelderplanes notwendig gewor-



den WAarT. Das Buch ist VO: der Deutschen Bi- wıe Altfons Rosenberg ın seiner Einleitung
schofskonferenz für Grund- und Sonderschulen dieser Textsammlung schreibt — ın diesen VeTrgES-
zugelassen. orten Jesu eın Zeugnis enthalten, ‚‚auf

welche Weise sich sein Geist 1 Geiste der dama-Ausgehend VO der Erfahrung des Geliebt- und
Beschenktseins VO Vater, Mutter und anderen ligen Völkerwelt spiegelte‘“ 22) sind diese
Menschen, wird den Kındern VO ott und esus orte doch „„‚qduS dem gleichen Gold” wıe die
erzählt, der für uns und ul alle ın seın ‘r  Ö der Kırche legıtiımierten" 19) Die Text-
Reich ruft. Das Buch ist gestaltet, daß das ind sammlung umfaßt uch wel Hymnen aus den
spuren annn esus meınt uch mich, iıch annn apokryphen Ohannes- un! Thomasakten: Der
seine Liebe ın vielen Ereignissen des Alltags CI - Abendmahlhymnus auUs den Johannesakten ıst
fahren, und manchmal möchte er uch Urc eın kultisches Tanzlied aus dem ersten christlı-
mich andere lieben. Diese Wirklichkeit wird uch chen Jahrhundert, das esus ın den Mund gelegt
Urc die graphische Gestaltung unterstrichen: wird Im Seelenhymnus AaUSs den Thomasakten
OtOos a dem täglıchen en sind ın die Be- wird die Seele mit einer DPerle verglichen, die ıIn
malte Jesusgeschichte eingeblendet; die Gestal- den Sumpf gefallen, ın die Gewalt des Drachen
tung wird die Kınder sicherlich ansprechen. Zu geraten, VO Christus iırd Weiters ent-
eachten ist, da VO  - Anfang die Schreib- hält die Sammlung einen Abschnuitt au dem
chrift verwendet wiırd, ab dem ema ‚‚Ustern“ Nikodemusevangelium: r‚  rıstus ıIn der Un-
die Druckschrift. terwelt. 14

Jesus-Jüngern wird dieses Büchlein euer se1ın,
FISCHER SC  RT A., Schülerar- denn: Wenn einem jemand lieb ist, chätzt I1la  -

beitsheft uUum Religi0onsbuch Ich In da 48.) Auer, jedes seiner orte, und ıst INa  —; uch fähig, ıIn
Donauwörth 1981 48  O den durch den Zeitgeist überformten orten,

seine Stimme rÄ hören.Das eft ıst iıne gute Arbeitshiltfe zu ben Be- Lınznannten Religionsbuch der Schulstufe. Es ırjJam Griesmayr
ann helfen, as rworbene Wiıssen vertiefen

PI  LIUALITAT
biblische Geschehen VO damals hineinzuden-
und festigen, gibt nregungen, sich ın das

RAHNER ARL, Wer ıst en Bruder? 80.) Her-
en, un viele Hilfen, die Aktualität der damalı- der, Freiburg 1981 art 8 80
en Ereignisse für 1NseTrTe eit herauszuarbeiten.
Die verschiedensten Arbeitsformen werden Aus einem Vortrag 1Im Jahr 1980 VOL der katholi-
verwendet: Lückentexte, Rätsel, Such- und schen Hochschulgemeinde un den katholi-

schen Akademikern ın (Giraz Zzu TIhema ‚„„Bruü-Zuordnungsaufgaben, Mal-, Zeichen- und Be-
derlichkeıt“ dem Ee1ItMOUV des Katholikentagesobachtungsaufgaben, sprachliche Formulijerun-

SCH VO Sinnzusammenhängen un!| Zusam- der 1özese Graz-Seckau Betont die Aktualität
menfassungen. Die Bilder und Skizzen sind al- des Begriffes Brüderlichkeit, der als aktuelle

UÜbung der Nächstenliebe verstanden ird Be-
nah
tersgemäfs entsprechend, die Beispiele lebens-

tonung, daf (‚ottes- und Menschenliebe nicht
neben anderem, sondern die umfassende

ANDRE, Ich glaubde Ün Gott Mein Forderung a jeden Hörer des Gotteswortes ıst

Lobpreis des Credo Herder, Freiburg Gesinnung und at mussen FEinheit SeIN. Unsere
198 art lam. 185.5850. heutige Situation wird ın einer Reihe VO: Bei-

spielen als EULC Einforderung der Nächstenliebe
Frossard medihert die einzelnen Sätze des lau- ın der Form der Brüderlichkeit ıIn einer Welt der
bensbekenntnisses, die mıiıt kleinen Abweichun-
SCHh AaUuUSs dem ‚‚Großen Glaubensbekenntnis” Interkommunikation dargestellt. Als Konse-

qUuUEeENZEN werden die Gefährlichkeit, Otffenheiıt,
sSstammen In dichterisch-hymnischen Worten christliche Sendung, gesellschaftliche Dimen-
legt der utor eın persönliches Bekenntnis des- S1I0N der Brüderlichkeit dargelegt. Sie muß sich
SE  —; ab, wWwWas ıhm durch eın gläubiges Leben 1 1N-
erirelr rTrkenntnis geschenkt wurde. S0 annn die- gerade ın der Gemeinde als bekennende Brüder-

ses Zeugnis Mut machen, den Weg des Glaubens liıchkeit ereignen.
Eın sehr beherzigenswerter lext Mır tehlt die

n Der Übersetzer aus dem FranzöOösı-
schen Ladislaus Boros nenn In seinem Nachwort Reflexion über die Freude, lleben vA sollen, dür-

fen un können (ZU 41
dieses Büchlein eine ‚„‚Art modernes (jebet- Salzbu S Wolfgang Beilner
buch‘“

ROSENBERG ALFONS Hg.) Verborgene Worte BAADEN JURGEN, Das einfache ] eben U
dem IS des Christentums. Wır sind Partner derJesu Christusmeditationen us der trühen Kir-

che 95.) (Herderbücherei 85/) Freiburg 19581, Schöpfung. (Herderbücherei 898) Freiburg
Ppb 5.90 1981 art lam. 7.90

Die dee eines alternativen Lebens uüubt derzeit aufDas Büchlein nthält, thematisch geordnet, iıne
viele Menschen eine starke Faszınation aus 1eleSammlung on orten Jesu, cdie bei Kırchenva-

tern, ıIn truhen christlichen Schriften und aPO- scheinen sich an den Annehmlichkeiten der Zivi-
kryphen Evangelıen verstreu sind. Wenn S1E die satıon überessen haben; S1e haben Angst,
frühe Kirche uch nicht ın die Richtschnur des daß ıhr en durch die verschiedensten Errun-

genschaften entstellt der verdeckt wird; SIE be-Glaubens aufgenommen hat, ıst doch uch
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den war. Das Buch ist von der Deutschen Bi­
schofskonferenz fü r Grund- und Sonderschulen 
zugelassen. 
Ausgehend von der Erfahrung des Geliebt- und 
Beschenktseins von Vater, Mutter und anderen 
Menschen, wird den Kindern von Gott und Jesus 
erzählt, der für uns sorgt und uns alle in sein 
Reich ruft. Das Buch ist so ges taltet, daß das Kind 
spüren kann: Jesus meint auch mich, ich kann 
seine Liebe in vielen Ereignissen des All tags er­
fah ren, und manchmal möchte er auch durch 
mich andere lieben. Diese Wirklichkeit wird auch 
durch die graphische Gestaltung unterstrichen: 
Fotos aus dem täglichen Leben sind in die ge­
malte Jesusgeschichte eingeblendet; die Gestal­
tung wird die Kinder s icherlich ansprechen. Zu 
beachten is t, daß von Anfang an die Schreib­
schrift verwendet wird, ab dem Thema „Ostern" 
die Druckschrift. 

FISCHER F. / SCHWEIGGERT A., Schiilerar­
beitsheft zum Religionsbuch 4: ld1 bin da. (48.) Auer, 
Donauwörth 1981. DM 4.80. 

Das Heft ist eine gute Arbeitshilfe zum oben ge­
nannten Religionsbuch der 4. Schulstufe. Es 
kann helfen, das erworbene Wissen zu vertiefen 
und zu festigen, es gibt Anregungen, sich in das 
biblische Geschehen von damals hineinzuden­
ken, und viele Hilfen, die Aktualität der damali­
gen Ereignisse für unsere Zeit herauszuarbeiten. 
Die verschiedensten Arbeitsformen werden 
verwendet: Lückentexte, Rätsel, Such- und 
Z uordnungsaufgaben, Mal-, Zeichen- und Be­
obachtungsaufgaben, sprachliche Formulierun­
gen von Sinnzusammenhängen und Zusam­
menfassungen. Die Bilder und Skizzen sind al­
tersgemäß entsprechend, die Beispiele lebens­
nah. 

FROSSARD ANDRE, Ich glaube an Gott. Mein 
Lobpreis des Credo. (141.) Herder, Freiburg 
1981. Kart. 1am. DM 18.80. 

Frossard meditiert die einzelnen Sätze des G lau­
bensbekenntn isses, die mit kleinen Abweichun­
gen aus dem „Großen Glaubensbekenntnis" 
stammen. In dichterisch-hymnischen Worten 
legt der Autor ein persönliches Bekenntnis des­
sen ab, was ihm durch ein gläubiges Leben an in­
nerer Erkenntnis geschenkt wurde. So kann die­
ses Zeugnis Mut machen, den Weg des G laubens 
zu wagen. Der Obersetzer aus dem Französi­
schen Ladislaus Boros nennt in seinem Nachwort 
dieses Büchlein eine „Art modernes Gebet­
buch". 

ROSENBERG ALFONS (Hg.), Verborgene Worte 
Jesu. Christusmedita tionen aus der frühen Kir­
che. (95.) (Herderbücherei 857) Freiburg 1981, 
Ppb. DM 5.90. 
Das Büchlein enthält, thematisch geordnet, eine 
Sammlung von Worten Jesu, die bei Kirchenvä­
tern, in frühen christlichen Schriften und apo­
kryphen Evangelien verstreut sind. Wenn sie d ie 
frühe Kirche auch nicht in die Richtschn ur des 
Glaubens aufgenommen hat, so ist doch auch -

wie Alfons Rosenberg in seiner Einleitung zu 
dieser Textsammlung schreibt- in diesen verges­
senen Worten Jesu ein Zeugnis enthalten, ,,auf 
welche Weise sich sein Geist im Geiste der dama­
ligen Völkerwelt spiegelte" (22), sind diese 
Worte doch „aus dem gleichen Gold" wie die 
,, von der Kirche legitimierten" (19). Die Text­
sammlung umfaßt auch zwei Hymnen aus den 
apokryphen Johannes- und Thomasakten: Der 
Abendmahlhymnus aus den Johannesakten ist 
ein kultisches Tanzlied aus dem ersten christli­
chen Jahrhundert, das Jesus in den Mund gelegt 
wird. Im Seelenhymnus aus den Thomasakten 
wird die Seele mit einer Perle verglichen, die in 
den Sumpf gefallen , in die Gewalt des Drachen 
geraten, von Christus gerettet wird. Weiters ent­
hält die Sammlung einen Abschnitt aus dem 
Nikodemusevangelium: ,,Christus in der Un­
terwelt." 
Jesus-Jüngern wird dieses Büchlein teuer sein, 
denn: Wenn einem jemand lieb ist, schätzt man 
jedes seiner Worte, und ist man auch fähig, in 
den durch den Zeitgeist überformten Worten, 
seine Stimme zu hören. 
Linz Mirjam Griesmayr 

SPIRITUALITÄT 
RAHNER KARL, Wer ist dein Bruder? (80.) Her­
der, Freiburg 1981. Kart. DM 8.80. 

Aus einem Vortrag im Jahr 1980 vor der katholi­
schen Hochschulgemeinde und den katholi­
schen Akademikern in Graz zum Thema „ Brü­
derlichkeit", dem Leitmotiv des Katholikentages 
der Diözese Graz-Seckau. Betont die Aktualität 
des Begriffes Brüderlichkeit, der als aktuelle 
Obung der Nächstenliebe verstanden wird . Be­
tonung, daß Gottes- und Menschenliebe nicht 
Gebot neben anderem, sondern d ie umfassende 
Forderung an jeden Hörer des Gotteswortes ist. 
Gesinnung und Tat müssen Einheit sein. Unsere 
heutige Situation wird in einer Reihe von Bei­
spielen als neue Einforderung der Nächstenliebe 
in der Form der Brüderlichkeit in einer Welt der 
Interkommunikation dargestellt. Als Konse­
quenzen werden die Gefährlichkeit, Offenheit, 
christliche Sendung, gesellschaftliche Dimen­
sion der Brüderlichkeit dargelegt. Sie muß sich 
gerade in der Gemeinde als bekennende Brüder­
lichkeit ereignen. 
Ein sehr beherzigenswerter Text. Mir fehlt d ie 
Reflexion über die Freude, lieben zu sollen, dür­
fen und können (zu S . 41 f). 
Salzburg Wolfgang Beilner 

BAADEN HANS JORGEN, Das einfache Leben aus 
dem Geist des Christentums. Wir sind Partner der 
Schöpfung. (170.) (Herderbücherei 898) Freiburg 
1981. Kart. 1am. DM 7.90. 

Die Idee eines alternativen Lebens übt derzeit auf 
viele Menschen eine starke Faszination aus. Viele 
scheinen sich an den Annehmlichkeiten der Zivi­
lisation überessen zu haben; sie haben Angst, 
daß ihr Leben durch die verschiedensten Errun­
genschaften ents tellt oder verdeckt wird; s iebe-
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